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werden bei der Kreditgewährung dif­
ferenzierte Z.sätze erhoben. Gut­
haben-Z. erhalten die Betriebe und 
Organisationen sowie die Bevölke­
rung für ihre bei den Banken und 
Sparkassen unterhaltenen Guthaben.

Zionismus: die chauvinistische Ideo­
logie, das weitverzweigte Organisa­
tionssystem und die rassistische, ex­
pansionistische politische Praxis der 
jüdischen Bourgeoisie, die einen Teil 
des internationalen Monopolkapitals 
bildet. Die Anfänge des Z. reichen in 
das 19. Jh. zurück. Der Begriff Z. ist 
von dem Namen „Zion“ abgeleitet, 
mit dem sich in der jüdischen Dia­
spora als kleinbürgerliche Reaktion 
auf den Antisemitismus Zukunfts­
und Erlösungserwartungen verknüpf­
ten. Durch den Wiener Journalisten
T. Herzl wurde der Z. zum politi­
schen Programm erhoben. Der Z. 
entwickelte die reaktionäre Konzep­
tion von der jüdischen Gemeinschaft, 
die die Klassenfrage ignorierte, um 
das jüdische Proletariat vom revolu­
tionären Klassenkampf abzulenken, 
und die Lösung der sog. Juden­
frage - wie auf dem I. Zionistenkon­
greß im August 1897 in Basel pro­
grammatisch formuliert - in der 
Schaffung eines jüdischen National­
staates auf dem arabischen Territo­
rium von Palästina sah. Mit dieser 
Konzeption ordnete sich der Z. von 
Anbeginn in die politischen, ökono­
mischen und strategischen Interessen 
des Wcltimperialismus ein. Die Zu­
sammenarbeit zwischen Zionisten und 
britischem Imperialismus führte am 
2. 11. 1917 zu der nach dem damali­
gen britischen Außenminister benann­
ten Balfour-Deklaration, in der die 
mit Unterstützung jüdischer großkapi­
talistischer Kreise (Rothschild) or­
ganisierte Einwanderung jüdischer 
Siedler sanktioniert und britische 
Hilfe bei der Gründung einer jüdi­
schen „Heimstatt“ in Palästina zu- 
gcsichert wurden. Auf der zionisti­
schen Konferenz vom Mai 1942 in 
New York, die die Errichtung eines

zionistischen Staates und die Auf­
stellung einer eigenen Armee auf 
dem Territorium Palästinas beschloß, 
erfolgte die Einordnung des Z. 
in die Pläne des USA-Impcrialis- 
mus im Nahen Osten. Mit der Grün­
dung des Staates Israel im Jahre 1948 
wurde der Z. zur Staatsdoktrin er­
hoben. Der Staat Israel bildete von 
nun an das Zentrum der ideellen 
und politischen Einwirkung auf die 
jüdischen Bürger in Israel und in 
anderen Ländern der Welt im Sinne 
von Nationalchauvinismus und Anti­
kommunismus. Der Hauptstoß des 
politischen Z. richtet sich gegen die 
arabische nationale Befreiungsbewe­
gung, ihre antiimperialistisch-demo­
kratische Profilierung und ihr Bünd­
nis mit der sozialistischen Staatenge­
meinschaft. Die aggressive Politik 
Israels führte, unterstützt von impe­
rialistischen Staaten, insbesondere 
den USA, zu den militärischen Aus­
einandersetzungen im arabischen 
Raum, zur Entwicklung des Nah- 
ostkonfliktes. Auf der XXX. UNO- 
Vollversammlung (1975) wurde mit 
der Resolution 3379 der Z. als 
eine Form des —>- Rassismus und der 
rassistischen Diskriminierung verur­
teilt.

Zirkel Junger Sozialisten Stu­
dienjahr der FD]

Zirkulation (Austausch): Phase des 
gesellschaftlichen Reproduktionspro­
prozesses, die den Warenaus­
tausch umfaßt und gleichzeitig Teil 
des -» Kreislaufs der Fonds ist. Die 
Z. verbindet die -*■ Produktion mit 
der produktiven und der individuel­
len Konsumtion. Durch diese Be­
ziehungen steht sie in enger Wechsel­
wirkung und Rückwirkung zu allen 
Phasen des Reproduktionsprozesses. 
Der Austausch von Arbeitsprodukten 
vollzieht sich vermittels des Geldes 
durch Verkauf und Kauf. Im Kapi­
talismus unterliegt die Z. der spon­
tanen Wirkung der ökonomischen Ge­
setze und führt zu einer disproportio-


